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Stetige Aufwärtsentwicklung der Wirtschaft
Der Reichsfirranznrinister fordert schärfste Sparsamkeit in der Ausgabenpolitik

Rostock, 11. Juni.
Der Reichsfinanzminister Graf Schwe¬

rin v. Krosigk  führte am Donnerstag
abend in Rostock in einer Rede über Finanz-
«nü Wirtschaftspolitik u. a. folgendes ans:

Innerhalb der politischen und wirtschaft¬
lichen Unruhe, die die Welt erfülle, biete
Deutschland das Bild friedlicher Arbeit und
kraftvollen Aufbaues. In der Aufwärtsent¬
wicklung, die feit 1933 in Deutschland cinge-
treten sei, habe sich noch kein Rückschlag ober
Stillstand gezeigt. Die günstige Gestal¬
tung der Arbeitslosen Kiffern und
der Steuereinnahmen  in den letzten
Monaten beweise die Stetigkeit der
Aufwärtsentwicklung  auch im Jahre
1936. Die Stimmen , die in den vergangenen
Jahren den bevorstehenden wirtschaftlichen
und finanziellen Zusammenbruch Deutsch¬
lands prophezeit hätten, seien mehr und mehr
vor der überzeugenden Sprache der Tat-
sächcn verstummt.

Diese staunenswerten Erfolge seien nicht
das Ergebnis irgendwelcher Zauberkunst¬
stücke. Sie seien vielmehr der Ausdruck und
die Folge der erst durch die Machtübernahme
durch Adolf Hitler möglich gewordenen ziel-
bewußten Ausnutzung und Zusam¬
menfassung der gesamten finan¬
ziellen , wirtschaftlichen nnd poli¬
tischen Kräfte der Nation.  Diese
Konzentrierung der Kräfte und die Weckung
des durch Inflation , Mißwirtschaft und Krise
verloren gegangenen Vertrauens hätten eine
aktive Kredit- und Konjunkturpolitik möglich
gemacht, die bnrch eine Reihe ineinander-
grcifender Maßnahmen die Krisenerstarrung
überwunden und wirtschaftliche Grundlage
für die Wchrhaftmachung des deutschen Vol¬
kes geschaffen habe.

Es sei die der deutschen Finanzpolitik auch
für Sie Zukunft gestellte Aufgabe, die großen
nationalen Aufgaben durch eine bewußte
Konzentrierung  aller finanziellen und
wirtschaftlichen Kräfte auf ein Ziel zu ermög¬
lichen. Die Größe eines Zieles lasse sich an
der Größe der Schwierigkeiten, die überwun¬
den iverden müßten, und an der Größe der
Opfer ermessen, die ein Volk für dieses Ziel
zu bringen bereit sei. Auch das deutsche Volk
werde auf manchen Wunsch verzichten und
manchen berechtigten Anspruch auf spätere
Zetten verschieben müssen. Nur wenn die
AnSgabenpolitik der öffentlichen Hand, und
zwar in allen ihren Teilen und Zweigen,
sich dem Gebot schärfster Sparsam¬
keit  unterorönet und auf ein großes Ziel
ausgerichtet werde, könne sich dieses Ziel
erreichen lassen.

Diese Sparsamkeit habe sich nicht nur in
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SerAchtungvor den Steuergroschen
zu erweisen, an dem Schweiß und oft genug
Tränen des Steuerzahlers klebten, sonder»
vor allem in einer einfachen und zweckmäßi¬
gen, Doppelarbeit und Neben- und Gegcn-
einanöerarbciten vermeidenden Durch-
organisation unseres gesamten
öffentlichen Apparats.  Dabei müsse
man sich vor einer lebensfernen Zentralisie¬
rung hüten. Ebensowenig wie der Staat auf
die schöpferische Kraft des Unternehmers in
der Wirtschaft verzichten wolle und könne.

-

>dürfe er die Initiative und Verantwortung
der örtlichen Stellen in Staat und Gemeinde
über Gebühr beeinträchtigen.

Der politische Umbau habe, so schloß der
Minister, zu einer völligen Aenderung
der Wirtschaftsauffasfungin
Deutschland geführt. Dem Wort : „Die Wirt¬
schaft ist unser Schicksal" stellte der Reichs-
sinanzministcr die Worte Friedrichs des Gro¬
ßen entgegen, daß das Schicksal der Staaten
auf den großen Männern  beruhe , die
ihnen zur rechten Stunde geboren wurden.
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Wilhelmshaven, 11. Juni.

Der Führer  und Reichskanzler ist Don»
nerstagvormittag in Begleitung des Reichs¬
kriegsministers Generalfeldmarschall von
Blomberg  und des Oberbefehlshabers der
Kriegsmarine Generaladmiral Dr . h. c.
Raeder  in Wilhelmshaven eingetroffen, wo
er nach dem Abfchreiten der von der Be¬
satzung des Linienschiffes „Schleswig-Hol-
stein" gestellten Ehrenkompanie in den von
dichten Menschenmassen besetzten Straßen
begeistert begrüßt wurde.

Nach der Fahrt durch die Stadt , in der er
mit einem Jubel sondergleichen empfangen
worden war , nahm der Führer die Par a d e
aller Marinetruppenteile der
Garnisonen  ab , die in weißem Parade¬
zeug angetreten waren . Auch Abordnungen
der Linienschiffe„Schlesien" und „Schleswig-
Holstein" waren angetreten . Unter den
Klängen des Präsentiermarsches , begleitet
vom Reichskriegsminister, Generalfeldmar¬
schall von Blomberg, dem Oberbefehlshaber
der Kriegsmarine , Dr . h. c. Raeder, und dem
Kommandierenden Admiral der Nordsee,
Vizeadmiral Schultze, begrüßte der Führer
zunächst die am rechten Flügel der Offiziere
stehenden Hoheitsträger der Partei und ihrer
Gliederungen, die mit dem Gauleiter Karl
Noever  erschienen waren , und schritt dann
die Front der Truppenformatiynen ab. Nach
dem schneidigen- Vorbeimarsch der Truppen
besichtigte der Führer kurz die Marinewerft
und begab sich dann in das kleine Fischer-
dorf Orumersiel  an der Nordsecküste,
wo er schon öfter während der Kampfzeit ge¬
weilt hatte.

-I-

Der Führer «nd Reichskanzler hat a» Ma.
jor v. Stephaui,  den früheren Berliner
Stahlhelmführer , telegraphisch solgende« Ge,
bnrtstagsglücknmnsch gesandt: „Zn Ihrem
hentigen 66. Geburtstag spreche ich Ihnen in
dankbarem Gedenken Ihres Kampfes mn die
nationale Erneuerung des deutschen Volkes
meinen herzlichsten Glückwunsch aus ."

Dr. Goebbels im Baugruberrrmglücks-Prozetz
Allerstrengste Rücksichtnahme auf Sicherheit und Leben der Bauarbeiter!

Berlin , 11. Juni.
In klarer und unzweideutiger Weise hat

am Donnerstagvornnttag Reichsminister Dr.
Goebbels,  der als Zeuge im Prozeß
gegen die Verantwortlichen am Baugruben¬
unglück in der Hermann-Görina-Strahe der-
nommen wurde, den Willen der national¬
sozialistischen Staatsführung kundgetan, daß
^ ' Mert und Leben der Schaffenden aus

üalichstArbeitsplätzen weitmöalichst geschützt
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werden, baß aber auch Verantwortungs¬
losigkeit und Leichtsinn bei so großen Bau¬
vorhaben wie das der Berliner 8-Bahn ihre
Sühne finden müssen.

Der Minister schiwerte, wie er von seiner
Privatwohnuna aus die Baustelle von An¬
fang an beobachtet und den Eindruck gewon¬
nen hat , daß hier mit einer gewissen Ver-
antwortungslosigkeit gearbeitet wurde. Er
hat auch bei den verschiedensten Gelegenhei-
ten die in Frage kommenden Stellen auf
die nach seiner Ansicht bestehenden Fehler
aufmerksam gemacht. Als er sich an die
Baubehörde wandte, weil infolge der Auf¬
grabungsarbeiten in seiner Wohnung tiefe
Nisse in den Wänden auftraten , wurde ihm
geantwortet, das liege in der Natur des
Bauvorhabens . Das Unglück, während des
der Minister in seiner Privatwohnung ar¬
beitete, vollzog sich so, daß man im Hause
ein Geräusch vernahm, als ob zwei oder
drei Flugzeuge niedrig über dem Haus hin¬
wegflögen. Im Augenblick war sich der
Minister, der das Stürzen des Krans be-
obachtet hatte, über die Größe des Unglücks
nicht im klaren. Auf den Bericht seines
Adjutanten begab sich der Minister an die
Unglücksstelle und brachte Dr. Dorp»
müller  und Dr . Leh  gegenüberMfort in
unmißverständlicher Weise zum Ausdruck,
daß an dieser Baustelle verant¬
wortungslos gearbeitet  wurde
und daß schärfstes Durchgreifen
am Platze  ist . Die Herren schlossen sich
sofort dieser Meinung an. In der gleichenStunde berichtete der Minister dem Führer
telephonisch und der Führer erteilte ihm den
Auftrag , mitdens chärf st enMitteln
«inzuschreiten,  wenn ans dieser Bau-
stelle etwa eine Verantwortungslosigkeit fest¬
zustellen wäre.". Mr Minister Mx dann fort: „ 2m Ver¬

laus meiner Tätigkeit auf der Baustelle Habsich dann auch Gelegenheit genommen, mit
mehreren Gruppen von Arbeitern zu spre:
chen. Ich sagte den -Arbeitern, daß, wenn
hier irgendein Versehen oder eine Fahrlässig¬
keit oder gar eine Verantwortungslosigkeit
vorgekommen sei, ich ihnen die absolute
Sicherheit dafür geben könnte, daß hier
mit den erbarmungslose  st en
Mitteln durchgegriffen  würde . Das
ist dann auch geschehen. Ich brauche über die
Gesinnung der Arbeiter und die Disziplin^
die dann bei den Aufräumungsarbeiten zu¬
tage getreten ist, keine Worte zu verlieren.
Die Arbeiter selbst haben sich sowohl bei dem

Retkreuzlag IMS
Geleitwort des Führers und Reichskanzlers

Berlin , 11. Juni.
Zur Rotkreuzsammlung am 13. und 14.

Juni hat der Führer und Reichs¬
kanzler  folgendes Geleitwort geschrieben:
„Das Deutsche Rote Kreuz steht in Geist
und Werk im Dienste der hohen Ziele der
Natron. Es ist getragen vom Willen der
Hilfsbereitschaft im Innern und gegenüber
anderen Völkern; es dient der Wehrhaftig-
keit eines freien Volkes und zugleich aus-
wichtiger Friedensliebe. Ich wünsche ihm für
dre Erfüllung dieser Aufgaben besten Erfolg
und hoffe, daß auch der diesjährige Rot-
kreuztag dazu beitragen möge, seine Arbeitzu fördern."

Unglück wie auch bei den Ausräumurrgs-
arberten in einer Art und Weise beteiligt,
wie sie geradezu vorbildlich  genannt
werden kann. Für um so nötiger habe ich es
daher gehalten, daß irr der Frage dieses Un¬
glücks nu^ erm lLhr scharfe mnd  leL,



den schast 8lose Untersuchung am
Platze sei. Ich selbst habe die Staatspolizeiveaujtragt , die jetzt aus der Anklagebank
sitzenden Herren augenblicklich zu verhaften.

Ich hatte dann am Nachmittag Gelegen¬
heit, den Angeklagten Hoffmann  auf der
Baustelle zu sprechen. Ich kannte den An¬geklagten Hoffmann aus unserer Politischen
Kampfzeit. So sehr er mir damals auch
nahe getreten ist, so sehr sah ich andererseitsin mir die Verpflichtung, trotzdem hier
ohne Rücksicht aus Person undNamen und Verdienste vorzu¬
gehen.  Es find dann ein Paar Tage später
die Arbeiter selbst an mich herangetreten. Sie
chickten eine Abordnung mrt einer Entschlie¬
ßung, die von allen aus dieser Baustelle be-
chästigten Arbeitern unterschrieben war . Die

Arbeiter baten mich, darauf hinzuwirken, daß
die Angeklagten Hoffmann und Noch ent¬
lassen würden, und zwar rühmten sie dabeiden kameradschaftlichen und nationalsozia¬
listischen Geist, den sie bei diesem Bauvor¬haben sestzustellen immer Gelegenheit gehabt
hätten. Ich habe damals den Arbeitern die
Gründe sür unser Vorgehen klargelegt. Denn
meiner Ansicht nach handelt es sich bei die¬
sem Prozeß nicht so sehr um die Durch,
führung des Grundsatzes „Es geschehe Ge¬
rechtigkeit", sondern es handelt sich vielmehrum folgendes:

Die nationalsozialistische Regierung hat
zur Ankurbelung des Arbeitsprozeßes unend¬
lich viel Bauvorhaben auf allen möglichenGebieten durchgeführt. Es liegt nun rn der
Natur der Sache, daß, wenn ein derartigimmenser Arbeitsprozeß angekurbelt wird,unter Umständen bei einzelnen Bauvorhaben
eine gewisse Leichtfertigkeit einreißt. So we¬
nig aber die nationalsozialistischeRegierung
augenblicklich in der Lage ist, das soziale Losdes deut
fern, so

chen Arbeiters wesentlich zu bes-
ehrmußsieaufderande-

renSeitebestrebtsein , dem deut¬
schen Arbeiter , soweit das über¬
haupt menschenmöglich  ist , Si¬
cherheit bei seiner Arbeit zu ge¬ben.  Es geht nicht, Berantwortungslosig-keit und Leichtsinn bei so großen Bauvor¬
haben damit zu rechtfertigen, daß man sagt:Die Regierung will, daß gebaut wird. Aber
ebenso selbstverständlichist, daß die Regie-
rung will, daß bei jedem Bauvorhaben auchdie aller st reng sie Rücksichtnahme
auf die Sicherheit und das Leben
der am Bau beschäftigten Arbei¬ter  gewahrt wird. Ich empfinde es, rein
menschlich gesehen, sehr rührend und anstän¬
dig von den Arbeitern, daß sie für ihre Vor¬
gesetzten und Arbeitgeber eintreten. Auf der
anderen Seite aber, glaube ich, erfordert esdie Staatsraisvn . daß man sich bei der Be¬
urteilung eines solchen Falles nicht von mehroder weniger sentimentalen Erwägungen be-
einflussen läßt , sondern daß man hier vor¬
geht, wie es den tatsächlichen Verhältnissen
entspricht. Die Statistik hat es bereits er¬wiesen, daß, seitdem dieser Prozeß
im Gange  ist , die Unglücksfällebei den deutschen Bauvorhaben
merklich zurückgegangen  sind , ein
Beweis dafür , daß man jetzt nicht nur den
Eifer des Bauens in den Vordergrund stellt,
sondern ebenso eifrig auch die Sicherheit deram Bau beschäftigten Volksgenossen berück-
fichtigt."

Der Minister berichtete dann , daß er noch
vor ein paar Tagen mit den Arbeitern an
der Baustelle gesprochen und daß es ihmMühe gekostet hat, die Arbeiter davon zu
überzeugen, daß der Gerechtigkeit freier Lauf
gelassen werden muß. Es ist klar, daß, je

Ehamberlain sprach ein offenes Wort
Sanktionsverschärfung wäre der „Höhepunkt der Narrheit !"Aus einem Bankett des ClubS von 1900,an dem zahlreiche bekannte politische Per¬

sönlichkeiten, wie Lord Londonderry,
Winston Churchill,  Sir Robert Horne
u. a. teilnahmen, hielt der britische Schatz¬kanzler Neville Ehamberlain  in Er¬
widerung einer Red« Hornes, der den Wunsch
nach dem Ende der Sanktionen und der
Heimkehr der britischen Flotteneinheiten auS
dem östlichen Mittelmeer ausgesprochenhatte,
eine aufsehenerregende Rede zur außenpoli¬
tischen Lage, die um so bemerkenswerter ist.als sie unmittelbar nach einem Kabinettsrat
gehalten wurde, der sich ebenfalls mit außen¬
politischen Fragen befaßt hatte.

Großbritannien habe sich im ostafrikani¬
schen Konflikt für eine Politik der kollektiven
Sicherheit entschlossen statt für daS alte
Bündnissystem, obwohl manche Staaten dem
Völkerbund nicht angehören. Diese Politikwäre erfolgreich geblieben, wenn alle Böl-
kerbundsstaaten ihre Verpflichtungen erfüllthätten. So hat weder der Krieg verhindert.

noch ihm Einhalt gevoren weroen rönnen,und es ist auch nicht gelungen, das Opfer
vor dem Angriff zu schützen. Scharf wandte
sich Neville Ehamberlain gegen den Präsi¬denten der Völkerbundsvereinigung. Lord
Cecil, der für eine verschärfte Sanktions-
Politik eintritt . DaS ist. erklärte Chamber-lain, wohl der Höhepunkt derNarr-
heit  und würde nur zu weiterem Unheil
führen.

Das Ansehen des Völkerbundes könnte
nur wiederhergestelltwerden, wenn die Auf-
gaben des Bundes in einer seiner tatsäch¬lichen Macht entsprechenden Weise ab-gegrenzt würden. Man dark es aber nicbtoem Völkerbund allein überlaßen, für den
Weltfrieden zu sorgen. Man muß daher die
Gefahrenmomente in der Welt örtlich be¬
schränken, auf Grund regionaler Verein¬barungen praktischere Sichcrheitsmethoden
finden. Zum Schlüße trat Ehamberlain für
die sofortige Instandsetzung aller Macht¬mittel des Reiches ein.

Streikkrise und Inflationspeopoganda
Neue Arbeitsniederlegungen in Frankreich - Verteuerung der LebensmittelAllmählich beginnt die Sireirbewcgung in
Frankreich zu einer ernsten Krise  zu
werden. Während nach dem Kabinettsrat am
Donnerstag verlautbart wurde, daß dieMinister festgestellt hätten, die Streik¬
bewegung sei im Abflauen begriffen und eskönne mit der Wiederaufnahme in allen Be¬
trieben gerechnet werden, sind nicht nurneue Streiks  im ganzen Lande aus-
gebrochen, sondern auch Belegschaften, diedie Arbeit bereits ausgenommen hatten,
haben sie wieder niedergelegt. So läßt dieWiederaufnahme der Arbeit im nord¬
französischen Bergbau,  in demeine Einigung bereits erreicht ist. durch die
270 000 Bergarbeiter zunächst auf sich war¬
ten. Gleichzeitig streiken in Lille  nochimmer die Baumwoll -, chemischen, Binncn-
schiffahrts-, Bekleidungs-, Transport - und
Bauarbeiter und die Angestellten des Kom¬
missionshandels. In Marseille  sind die
Kraftdroschkenfahrer in den Ausstand getre¬
ten und die Zeitungskioske geschlossen wor¬
den. In Rouen  ruht fast alle Arbeit, so
daß man von einem Generalstreik sprechen
kann. Auch auf die überseeeischen Gebiete be¬
ginnt die Streikwelle überzugreifen. In
Casablanca  haben die Arbeiter einer
großen Zuckerraffinerie die Betriebe besetztund die Arbeit niedergelegt.

In Paris  ist von einer Arbeitswiedel
ausnahme fast in keinem Betrieb die Rede.Alle Kaufhäuser sind nach wie vor geschlos¬
sen; am Donnerstag haben die Fleischer und
die Kaffeehausangestelltenden Streik begon¬
nen und in der Metallindustrie herrscht großeNervosität, In verschiedenen bereits bernbia-ten Betrieben ist die Arbeit neuerlich nieder-
gelegt worden. In der Stadt macht sich be¬reits eine Verknappung  und eine
Preiserhöhung  zahlreicher Lebens-mittel bemerkbar. Am Donnerstag kam es zu
zahlreichen Kundgebungen der
Streikenden,  auch vor dem Kammer¬
gebäude; zwischen Kaffeehausgästen lind
Streikenden soll es in der Umgebung der
Bahnhöfe sogar zu Zusammenstößen gekom-
men sein.

Im Lause des Donnerstag hat sich derStreik auf die Pelzzubereitungsfirmen lind
Pelzgeschäfte ausgedehnt; ebenso ist derStreik abermals bei Peugeot und Hotchkiß
wieder aufgeflackert, weiter in den Flug¬
zeugwerken in Rochesort und bei Peugeotin Belfort . wo 12 000 Arbeiter die Betriebe
besetzt halten. Dünkirchen ist ohne elektri¬
schen Strom.

In der Preße macht sich bereits eine
Inflationspropaganda bemerkbar.

weiter man von einem solchen Unglück zeit¬
lich entfernt ist, umsomehr die furchtbaren
Schattenseiten im Gedächtnis allmählich ver-
blaßen. Aber es kann nicht die
Aufgabe sein , alles mit demMantel der Liebe zuzudecken : es
muß vielmehr rücksichtslos und
nüchtern untersucht  werden , ob bei
dieser Katastrophe Schuldige festzustHensind und wenn ja , daß diese Schuldigen
dann auch zur Rechenschaft gezogen werden
muffen. Wenn im nationalsozialistischenStaat der Vorgesetzte oder der Betriebs¬
führer eine starke Autorität und eine große
Machtvollkommenheit besitzen, ist diese
dann selbstverständlich auch mit
derarößtmöglichenVerantwort-
lichkeit verbunden.  Wenn man
einen solchen Fall sang, und klanglos unter

ben Lisch fallen ließe und darnach kein
Gerichtsverfahren stattfände, und die Schul¬
digen nicht zur Rechenschaft gezogen werden,
würde das zu einer schweren Gefähr-
düng des nationalen Aufbau-
Werkes  führen . Denn wenn einmal die
Arbeiter, deren Los und Schicksal und
soziales Glück auf Gedeih und Verderb m
die Hände der Verantwortlichen gelegt wor-
den ist. zu der Meinung kämen, daß ihr
persönliches Wohl und Wehe, ihre Gesund-
heit oder gar ihr Leben nicht mit der
nötigen Sicherheit gehütet ist, so würde daszu einer derartigen Unlust am nationalen
Aufbauwerk führen, daß dieses aus die
Dauer gar nicht durchführbar wäre! „Der
Führer  hat mich beauftragt , dafür zusorgen, daß die Verantwortlichen nicht nur

im Sinne der Gerechtigkeit, sondern
auch im Sinne der Staatssicher'
heit und der Sicherheit des vonuns begonnenen nationalen
Aufbauwerkes  zur Verantwortunggezogen werden."
Auch Ban zeelan»«MMk!

Brüssel, II. Juni. ^
Der Versuch deS belgischen Ministerpräsi

deuten VanZeeland . die  neue Regieruin >
zu bilden, ist an der Forderung der Sozialisten
die sechs Ministersitze verlangten, Mähren!
ihnen Van Zeeland nur fünf zugestehen wollte,
gescheitert.  Außerdem wollten die Sozia-listen ihre Regierungsbeteiligung von eine:
Entscheidung des Generalrates der Partei ab-
hängig machen, ein Ansinnen, daS Van Zee¬land gleichfalls abgelehnt hat. Angesichts deS
Ernstes der Lage hat der König noch am Nach,
mittag die Führer der bisherigen Regierungs.
Parteien, Sozialisten, Katholiken und Liberale,
gemeinsam zu sich berufen — ein Vorgang, derbisher nickt üblich war.

Die Auswirkungen des Streiks der bel¬
gischen Hafenarbeiter werden immer fühlbarer,
sehr zugunsten des Konkurrenzhafens von Ant¬
werpen, Rotterdam.  So haben jetzt auch
die Schiffe des Norddeutschen Lloyd angewie-sen werden müssen, statt Antwerpen Rotter¬dam anzulaufen.

MerhalisaMagt unmn FragebogenI
London, 11. Juni.

Im englischen Unterhaus verlangten der
liberale Abgeordnete Mander  und der
arbeiterparteiliche Abgeordnete Garro
Jones  Auskunft über den Zeitpunkt der
deutschen Antwort auf den britischen Frage¬
bogen. Außenminister Eden  antwortete , daß
die britische Negierung noch keine Antwort
erhalten hat . Am 23. Mai wurde der britische
Botschafter in Berlin beauftragt , sich erneut
mit der deutschen Regierung in Verbindungzu setzen, um sie an die Beantwortung zu
erinnern . Am 26. Mai wurde dem Botschaf- >
ter zu verstehen gegeben, daß vor der Bildung
der neuen französischen Regierung keine Ant¬wort zu erwarten ist. Die Absicht der briti- i
scheu Regierung, erklärte Eden, geht dahin, I
sicherzustellen, daß die allgemeinen Berhand-
lungen über den Abschluß der west- und oft-
europäischen Sicherheitsabmachungen und
über die Rückkehr des Deutschen Reiches inden Völkerbund erörtert werden wollen.

Marschall Grazianl- Mzekvnlg
Rom, 11. Juni.

Marschall Badoglio  ist zum Herzogvon Addis Abeba erhoben worden und von
seinem Amte als Vizekönig von Abessinien
zurückgetreten. Zum Vizekönig ist Marschall ^Graziani  ernannt worden.

Wim
»m neuem Bürgerkrieg?

Schanghai. 11. Juni.
Die Führer SüdwestchinaS haben den

Friedensvorschlag des Marschalls Tschang-
kaischek abgelehnt und die Fortsetzung des
Marsches der Kantontruppen nach Norden sgegen die Japaner beschlossen. Gleichzeitig ,
fordern sie die laufende Verpflegung und iVersorgung mit Geld und Munition für dre
gegen die Japaner marschierenden Armeen. IDie Nankingregierung soll fest entschlossen '
sein, ihre Autorität zu wahren und den
Vormarsch aufzuhalten, so daß China einneuer Büraerkriea droht.

Der Kampf
mttdenSelleuten
« »« an v»« Karl Kostal K «qt »« a«

IS) U °Mt?nch°» drom--b-uS.V«rlag.^ röben»«Il

Sie kam bald zum Vorschein und ging,flankiert von zwei langen Kavalieren, denen
lange Schals um die Hälse baumelten, zum„Palace"; in der Halle nahm sie von ihrer
Begleitung Abschied und schritt zum Lift.
Ehe sie aber einsteigen konnte, war auch schonBolle an ihrer Seite.

„Habe ich das Vergnügen̂ Fräulein Jsser-loh begrüßen zu können?"
„So heiße ich allerdings , aber was wün¬schen Sie ?"
„Bolle! Max Bolle ist mein Name! Ichkomme von Berlin . . . direkt von Berlin . . .

ich . . . ich soll von Fräulein . . . von Frau
Doktor Jßerloh Grüße bringen . . . ich . . ."Ihr Blick wurde weniger abweisend.„Ach, das ist nett! Sie kommen von meiner
Schwester, Herr . . ." „Bolle, bitte! B wieBismarck!"

Sie lachte und musterte ihn freundlicher.„Also. Herr Bolle. Sie kennen Inge ?"
Bolle machte eine Geste, als verstünde sichdas von selbst und verdrehte ein wenig di«

Augen. „Und ob! Wir haben nämlich zusam¬
men in Heidelberg studiert! Fabelhafte Zeit. . . ach ja . . . Heidelberg, du feine . .

„Heidelberg? Aber meine Schwester war
doch nur in Berlin. Marburg und Tübingen.Her?

Der Reporter seufzte aus.
„Sehen Sie . so ist es, meine Gnädige! Man

wird alt , uralt ! Natürlich war es Tübingen. . . reizendes Nest . . . einmal sind wir beide
. . . Ihre Schwester und ich . . .'

Suse Jßerloh unterbrach ihn, und er
dankte ihr innerlich sehr herzlich dafür.
„Bleiben Sie länger hier. Herr Bolle? Ich
würde recht gerne mit Ihnen über Ingesprechen . . . Sie haben ja sicher einen Sackvoll Neuigkeiten?"

Bolle machte Augen, als verberge er sämt¬
liche Geheimnisse der Familie Jßerloh.„Ohne unbescheiden zu sein, darf ich micheinen alten Freund Ihrer Schwester nennen. . . leider", er machte ein bekümmertes Ge¬
sicht. „leider muß ich noch heute weiter!"

„Dann erwarten Sie mich bitte in einer
halben Stunde auf der ersten Terrasse . . .
lassen Sie sich meinen Tisch zeigen! Wieder¬
sehen, Herr Bolle . . . ich freue mich, recht viel
von zu Hause zu hörenl ' ^ > ^ ,

« '

Hier könnte man zur Not das Leben aus-halten, dachte sich Bolle, als er in einem be¬
quemen Korbstuhl auf der ersten Terrasse des
„Palace " saß, einen soliden Whisky „Black
and White" vor sich stehen hatte und verzücktauf die weißen Häupter der Berge blickte, die
tiefer gelegenen grünen Matten , die schonvon Krokussen abersät waren, und dabei
seine Umgebung musterte, die in allen Spra-
chen der Welt redete, nicht am wenigsten injener Sprache, die an der Spree oft so wun¬derbare Blüten trieb!

Am Nebentisch saß eine lange, unwahr-
scheinlich magere Amerikanerin mit ihrem
Manne, dessen trockenes Rockefeller- Gesichtmit den wasserblauen, verwischten Augen un¬
beweglich und unbewegt in die Ferne ge-richtet war . - .

Bolle hätte um alles in der Welt gewettet,daß der Mann das Blau des Himmels, das
sich so wunderbar auch über ihn spannte,
ebensowenig sah wie daß blendende Weiß des
Schnees, wie die Krokusse, die in rührenderEinfalt wie weiße Engelsflocken die Wiesen
bestanden, er hätte gewettet, daß der Mann,statt vor Verzückung und Dankbarkeit in die
Knie zu sinken, an nichts dachte als an Aktien
und Kurse, und er wunderte sich kein Atom,
als sich der fleischgewordene Kurszettel ange¬sichts der Berge Depeschenformulare gebenließ, sie hastig aussüllte, dem Boy übergab
Und dann sein Raubvogelgesichtzu Mistreß
Kurszettel wandte: ,„J think, this busineß isallrightl"

Mistreß Kurszettel, die Bolle unter Brü-
dein aus sechzig schätzte, die sich aber unterMithilfe aller großen Pariser Puder- und
Kosmetikfabriken auf vierzig restauriert hatte,
bleckte die Zähne, warf Mister Kurszetteleinen Blick zu. der zärtlich sein sollte. Bolle
aber lebhaft an einen zuschnappenden Hai er¬
innerte. und hauchte mit ganz nettem Baß:„Ol Wonderfull, my Darling !"

Bolle seufzte auf.
Um die Mistreß beneidete er diesen Mister

Kurszettel mit Nichten, aber über die Perlen,
die sie am dürren Halse trug , die Ringe anden krummen Fingern — darüber hätte man
sprechen können — er schätzte, daß er dafür
gut und gerne eine halbe Million Mark aufdie Hand bekommen würde!

Ehe er aber weiterdenken konnte, standSuse Jßerloh vor ihm.
Sie trug jetzt ein olivengrüneS Sport-

kostüm, gleiche Mütze, einen bunten Schalund war alles in allem eine schwarze Aus¬
gabe ihrer blonden Schwester, ohne aber dochderen Schönheit zu erreichen, sie war auch
kleiner, dafür aber kräftiger, sportgestählter.
ohne daß dabei ihr Gesicht das unruhige

jagte, verleugnen konnte. Obwohl Su!
jüttger war . wenn auch nur um ein Jahr , shätte man sie doch ohne Zweifel für die ältergehalten . . .

Sie setzte sich und zündete sich eine Zigorette an.
„Nun, Herr Bolle, erzählen Sie ! Ich Hableider nicht lange Zeit. Ich muß heute noch

mals antreten , und am Abend gibt es ein
Tanzkonkurrenzl" Sie sah auf die Uhr. „Abe
eine halbe Stunde wird es wohl langen!"

Bolle war unsicher, wußte nicht, wo er be
ginnen sollte. „Vielleicht liegt Ihnen darar
etwas Bestimmtes ,u erfahren! Es ist ar
besten. Sie fragen. Fräulein Jßerloh !"

„Gut ! Wie geht es also Inge ? WaS treib
sie? Sie schreibt recht wenigst Ich ", ihre Auge;lachten, ..ich allerdings auch!*

Fräulein Jßerloh befindet sich außer
ordentlich wohl! Daß sie nicht schreibt. — jo
— das ist richtig, aber Sie wissen doch, st
steckt Hals über Kopf in der Arbeit!"

Suse schüttelte lebhaft den Kopf.
„Ein sonderbarer Mensch, meine Schwester

Wie kann man sich nur so schinden? Jcwurde glatt verrückt!"
Bolle fühlte sich vorsichtig vor.
'-3nge Jßerloh ist eben ehrgeizig! Si

doch — die neue, große Sache . .fabelhaft!"
Sie lachte auf . „Weiß fast gar nichts! Wif
-r - ' wich nimmt man nicht ganz ernstWeil ich lieber erslaufe. schwimme, Tenni

sp ele oder Hockey. . . als daß ich Oel - Ana
Äsen mache! Aber das ist Geschmacksach«Ich fühle mich bei meinem Leben sehr woh
— und bas ist auch nicht unwichtig! Un

Bolle, ich tauge ja gar nicht fü
diese Chemie und so . . . ich bin schreckliö
drunm . . . habe nicht ein bißchen Begabung.

. «.1» » , ^ . .^ .(Fortsetzung folgt.) ,



Calw, den 12. Juni 1936

Calwer Standesnachrichten
vom Monat Mai

Geburten : 8. Mai : Liselotte, T. öer Kauf-
mannscheleute Paul IIlg:  6 . Mai : Hedwig
Katharine , T . der Nottenftthrersehel . Albert
Schmiö, - 6. Mai : Eberhard Georg Alfred,
S . der Maschinenarbeiterseheleute Alfred
Brehm:  6 . Mai : Rolf Albrecht, S . der
Mcchanikerseheleute Gustav Kl e i n d i e n st:
8. Mai : Barbara , T . der Arzteheleute Dr.
Hans Köbele:  11. Mai : Horst Adolf, S . der
Obertruppführersehcleute Adolf Kittel¬
berger:  12 . Mai : Werner Hans , S . der
Landwirtseheleute Philipp Lörcher,  Agen-
bach: 15. Mai : Rudolf, S . der Kammachers-
ehel. Gottlicb Pfrommer.  Vorort Alzen-
bcrg,- 18. Mai : Lore Sigrid , T . der Kauf-
mannscheleute Neinhold Hauber:  25. Mai:
Erika Anna, T. der Kraftfahrersehel . Alfred
Schwahn,  Schwieberdingen : 28. Mai : No¬
land Hermann , S . der Arbeitersehel . Herm.
Kopf,  Ernstmiihl : 29. Mai : Gerlinde Helga,
T . der Kammachersehel. Friedrich Schulz,
Vorort Alzenberg.

Heiraten : Am 16. Mai : Hugo Friedrich
Rümelin  von Calw, Lehrer in Gaugen¬
wald und Gertrud Haug,  Kontoristin in
Calw : 20. Mai : Adolf Weber  von Calw,
Kaufmann in Barcelona (Spanien ) und Lore
Müller,  Gymnastiklehrerin von Calw: am
23. Mai : Otto Weiß,  Hauptstellenleiter im
Gauschuinngsamt in Nagold-Nötcnbach und
Hedwig Dieterich,  Musiklehrerin in Calw:
23. Mai : Eugen Hcnnefarth  von Calw,
Abteilungsleiter im Amt für Ausbilbungs-
wescn in Stuttgart und Natalie Faltis  in
Calw : 28. Mai : Paul Niedhammer,
Schreincrmeister von Calw und Mathilde
Hilt,  Haustochter in Calw,- 28. Mai : Willi
Zernikow,  Schriftsetzer in Calw und
Anna Schnitzler,  Hausgehilfin in Hirsau:
80. Mai : Rudolf Hornung,  Tapezier und
Polsterer in Gaggenau und Luise Burk¬
hardt,  Hausgehilfin von Calw.

Sterbesälle : 3. Mai : Adolf Lutz , verh.
Mtthlenproöuktcnhändlcr in Calw, 74 Jahre
alt : 6. Mai : Julius Widmaier,  vcrw.
Metzgcrmeistcr in Calw, 74 I . alt : 10. Mai:
Karl Krämer,  verh . Baumeister in Calw,
46 I . alt : 27. Mai : Nosa Michel,  ledige
Hausgehilfin von Jgershcim , 51^ I . alt:
31. Mai : Marie Roller,  Taglöhnerswitwe
von Ncnvnlach. 82^ I . alt.

Schulung der Straßenwarte
Die Straßenwarte der Reichsstraßen, Land¬

straßen 1. Ordnung und Landstraßen 2. O.
des Kreises Calw  sind am 9. Juni ds. Js.
zur fachlichen Schulung in T e i n a ch-Station
zusammengekommen Der Lehrgang wurde
vom Straßen - u. Wasscrbauamt Calw unter
Mitwirkung der Deutschen Arbeitsfront Gau-
waltung Württemberg / Hohenzollern burch-
geführt. Dabei wurden die Warte durch Be¬
amte des Bauamts über das Wesen der neu¬
zeitlichen Unterhaltungsarbeiten an Teer¬
und Asphaltstraßen unterrichtet und ihnen
die Durchführung solcher Arbeiten praktisch
vorgeführt . Anschließend an den Lehrgang
sanb ein kameradschaftlichesZusammensein
aller Teilnehmer im Gasthof Mörsch statt.
Gaufachgruppenwalter Haller,  Stuttgart
wies dabei in eindringlichen Worten auf die

Wie wird das Wetter?
Die Wetterlage läßt eine Aenderung er-

kennen. Die über dem Ostatlantik zur Aus¬
bildung kommenden Störungen haben eine
Abschwächuna der die Witterung der letzten
Tage bestimmenden feuchten, kühlen Nord¬
westströmungen zur Folge. Die Temperatu¬
ren werden deshalb einen leichten Anstieg
erfahren . Doch bleibt der Witterungscharak-
ter auch weiterhin unbeständig, wobei eS
immer noch zu einzelnen, zum Teil gewit¬
terigen Negensällen kommen kann.
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politische Lage hin und erinnerte an die
Pflichten der Warte als Nationalsozialisten
und Angestellte des Staates bzw. Kreises.
Der weitere Verlauf der Kameradschafts-
stunöe ließ den Gesang und Humor zu ihrem
Recht kommen und zeigte aufs Neue die Ver¬
bundenheit, die von jeher zwischen dem Bau¬
amt und den Straßcnwarten bestand.

Sommer -Gewitter
Mäßige Erwärmung hat gestern abend zu

einem Gewitter geführt, das in bedrohlicher
Schwärze im Westen aufzog und große Re¬
genmengen nieberstürzen ließ. Die Folge war
eine erneute Abkühlung. Trotzdem ivir jetzt
in Sen längsten Tagen des Jahres leben und
der schönsten Zeit des Sommers entgegen
gehen, empfinden wir im grauen Einerlei der
Regentage den Sommer nicht als die ersehnte
Zeit der großen Naturentfaltung . Die Sonne,
ohne die alles freudlos ist, fehlt.

Leichtathletik-Kreismeisterschasten
Anläßlich der Vergebung der Kreismeister¬

titel in der Leichtathletikzu den olympischen
Wettbewerben ist am Sonntag der Turn-
und Spielplatz des TV . Calw Treffpunkt
vieler Turner und Sportler , die im R.f.L.,
Kreisfachamt 5 Nagold, zusammengeschlossen
sind. Die Meldeliste, die noch nicht abge¬
schlossen ist, hat inzwischen weiteren Zugang
erfahren : Wettkämpfer aus Calmbach, aus
Stammhetm, Baiersbronn , Horb und Nagold
wollen bei den Ausscheidungen auch mit
dabei sein.

Die Wettbewerbe finden, wie bereits be¬
richtet, vormittags und nachmittags statt.
Für eine einwandfreie und rasche Abwicklung
der Kämpfe werben sich der Kreisfachamts¬
leiter und seine Mitarbeiter einsetzen. — Zu-
samenfassend darf mit Freude festgestellt wer¬
den, welch großes Interesse den Kreismeister¬
schaften aus den Sportkrcisen entgegenge¬
bracht wird. Möge der Veranstaltung ein
guter Verlauf und Besuch und vor allen
Dingen ein recht gutes „Sportwetter " be-
schieden sein!

Die Anmeldungen zum Kreisturnfest
im Juli häufen sich täglich, sodaß die Fest¬
leitung alle Hände voll zu tun hat, um die
anfallende Arbeit zu bewältigen. Der Turn¬
verein Calw ist für die Bereitstellung von
Frciquarticren zum Ucbernachten seiner Zeit
recht dankbar.

Sonntagsfahrkarten
nach Baden -Baden

Zur Hauptversammluug des Schwarzwalb-
vereius

Aus Anlaß der 72. Hauptversammlung des
Schwarzwaldvereins am 13., 14. und 15. Juni
in Baden-Baden geben die Bahnhöfe der
Neichsbahnbirettionen Stuttgart und Karls¬
ruhe Sonntagsrückfahrkarten (auch Blanko-
Fahrkarten , wo keine gedruckten Sonntags¬
karten aufliegen) nach Baden-Baden aus mit
Geltungsdauer zur Hinfahrt vom Samstag,
13. Juni , 0 Uhr, bis Sonntag , zur Rückfahrt
vom Samstag , 13. Juni , 12 Uhr, bis Mon¬
tag, 15. Juni , 24 Uhr, als spätester Antritt
der Rückfahrt.

SA . wirbt für Hitler -Freiplatzspende
und Kinderlandoerschickung

Voraussichtliche Witterung:
Schwache, um West schwankende Winde, viel¬
fach bewölkt, stellenweise aber auch aushei¬
ternd, zeitweise etwas schwül und leicht ge¬
witterig, einzelne, zum Teil nur örtlich auf»
tretende RegenWe. . , ^ ^ ^ .

Der Verbindungsführer des Sturm¬
bann H/172 zur Kreisamtsleitung Calw
der NS .-Volkswohlfahrt erläßt folgen¬
den Aufruf:

Die Abteilung Fürsorge der Obersten SA .-
Ftthrung hat in aller Stille ein Hilfswerk
der Kameradschaftaufgebaut, das einzigartig
dasteht, ein Werk, wie es das alte Deutsch¬
land nie kannte und wie es in der ganzen
Welt wohl einmalig sein dürfte:

„Die Adolf-Hitler -Spende"
Unzählige erholungsbedürftige SA .- NSKK.-
und SS .-Münner , Partei - und Volksgenossen
konnten seit ihrem Bestehen auf das Land, in
Bäder und Sommerfrischen geschickt werden.
Unzählige durften unentgeltliche Kuren ge¬
nießen, die ihnen wieder Kraft gaben zum
Leben und zur Arbeit. Viele Kinder, deren
Ernährer durch langjährige Arbeitslosigkeit
nicht mehr in öer Lage waren, für ihre Fa¬
milie das Nötigste zur Erhaltung der Ge¬
sundheit zu beschaffen, durften mehrwöchigen
Landaufenthalt genießen.

Die Adolf-Hitler -Spende ist heute bereits
ein wichtiger Bestandteil im inneren Aufbau
unserer Nation geworden. Sie hilft den Ge¬
danken wahrer Volksgemeinschaft vertiefen,
wie keine andere Einrichtung zuvor. Der
Geist wahrer Kameradschaft wird hier weiter
gepflegt und eingepflanzt in die Herzen un¬
zähliger Volksgenossen, die ihren ganzen
Stolz darein setzen, den Führer und sein
Werk zu ehren, indem sie einen seiner Mit¬
kämpfer oder sonstigen Volksgenossen, beson¬
ders aber Kinder bei sich aufnchmen und
ihnen Erholung schenken.

Das Wunder der Hitler -Spende aber ist
dies : Aus ihr wächst gleichsam von selbst der
Geist der Volksgemeinschaft,  das Ge¬
fühl der Zusammengehörigkeit des ganzen
Volkes. Nord und Süd, Ost und West tau¬

schen ihre Menschen aus . Die Angehörigen
aller deutschen Stämme lernen ihre Eigen¬
heiten kennen und in gegenseitigem Verstehen
wissen sie um das Glück, das „Deutsche sein"
heißt. Aus diesem neuen Gemeinschaftsgefühl
wächst ein unzerreißbares Band um -Führer
und Gefolgschaft, ein IVand der Treue und
Hingabe.

Die Gastfreundschaft des Spenders ist nichts
weiter als ein Dank an den Führer,
ein Dank, der sich von Volksgenosse zu Volks¬
genosse fortpflanzt . So müssen immer neue
Frciplätze für die Kämpfer und Volksgenos¬
sen, besonders aber für die Jugend des Füh¬
rers bei der Neichslcitung der NS .-Volks-
wohlsahrt einlausen, um das große Werk der
Kameradschaft und der Zusammengehörigkeit
zu einem dauernden Denkmal der deutschen
Nation werden zu lassen.

Die Oberste SA .-Führung hat für die Zeit
vom 8. bis 14. Juni 1936 eine allgemeine
Wcrbemoche für die Adolf-Hitler -Spende und
für die Kinder-Landvcrschicknng dnrch die ge¬
samte SA . angeordnet. Die Kreisamtsleitung
der N S . - Volksmohlsahrt, sowie der SA .-
Sturmban « ll/172 Abt. Hitlerspende richten
daher an die gesamte Bevölkerung die Bitte,
sich an de: Durchführung des Erholungs-
werkes dnrch Bewilligung eines Freiplatzes
für die Unterbringung eines Urlaubers , be¬
sonders jedoch eines Kindes zu beteilige«
Wen« in diesen Tage« die Werber der SA.
von Hans z« Hans gehen, so laßt sie nicht
von dannen, ohne euren Opserwillen gezeigt
zu habe« ! Ihr habt am 29. März 1936 durch
euer „Ja " für den Führer gezeugt, zeiget
««», daß dieses „Ja " kein Lippenbekenntnis
war . Helft mit, das Werk -es Führers fort-
znsetze« und ansznbauen , gebt für die Hitler-
Freiplatzspenbe und für die Kinder-Landver-
schicknng!

Brief aus Bad Liebenzell
Die Städtische Kurverwaltung hat für diese

Kurzeit einen neuen Führer herausgebracht.
Die Werbeschrift ist von Bürgermeister
Klepser  zusammengestcllt und enthält Bei¬
träge von ihm selbst, von Badearzt Dr . See -
ger und Oberförster Rau.  Die Schrift ent¬
hält Interessantes über Sic reiche Vergan¬
genheit Bad Liebenzells, über die Entstehung
der Thermalbäder und ihre heilende Wir¬
kung, über das Kurwesen und das Leben der
Natur im Liebcnzeller Wald. Beigegeben ist
ein praktischer Wegweiser für Spaziergänge
in die Umgebung. — Die Oberförster, Forst¬
assessoren und Sachverständigen der Ober¬
forstdirektion Stuttgart besuchten letzte Woche
unseren Kurort . Sie besichtigten die Bau¬
arbeiter! am neuen Weg auf dem Schloßberg,
beobachteten die zurzeit dort vorgcnommenen
Sprengungen und sahen sich vor allem die
Schneedruckschäden von diesem Frühjahr an.
Die Fahrt war zugleich Fachschaftsausflng
öer Oberv- rtdirektion.

Soldatenurlaub für Landwirtschaft
Das Oberkommando des Heeres gibt be¬

kannt: Vielfach werden von Wehrpflichtigen,
die ihre aktive Dienstpflicht erfüllen, oder
von deren Angehörigen an die Dienststellen
Anträge auf längere Beurlaubung zur Auf¬
rechterhaltung des Betriebes oder der Land¬
wirtschaft gestellt. Solchen Anträgen kann im
allgemeinen nicht stattgegeben werden, da
die an und für sich kurze Ausbildungszeit
zum Erreichen des Ausbildnngszieles bei
längerer Beurlaubung nicht mehr ausreickt.

Ausnahmsweise darf bei Vorliegen beson¬
derer Gründe Urlaub erteilt werben, wenn
ein tatsächlich besonderer Notstand
festgestellt und dies auch von der Orts - und
Kreispolizcibchörde bestätigt wird und wenn
während der Urlaubszeit bei der Truppe
keine besonders wichtigen Ausbildungsvor-
habcn durchgeführt werden.

Pforzheim, 11. Juni . Ein 15 Jahre alter
Schüler hielt in seinem Zimmer mit einem
Flobertgcivehr Schießübungen ab. Zu diesem
Zweck stellte er an der Zimmertür auf einem
Stuhl einen Kugelfang auf. Er setzte sich
dann auf sein Bett und las noch in einem
Buch. Das Flobertgewehr hatte er neben sich
hingelegt. Als seine Mutter das Zimmer be¬
treten wollte, wollte der Sohn den Kugel¬
fang von der Tür wcgrücken. Beim Aufstchen
kam er an den Abzugsbiigel des Gewehres,
und es löste sich ein Schuß. Die Kugel drang
der Mutter in die linke Brustseite ein. Mit
einem Lungcnsteckschuß mußte sie ins Kran¬
kenhaus cingeliefert werden.

Birkenseld, 11. Juni . In einer Versamm¬
lung der Beerenpflanzer im Schulhaus wurde
die Einrichtung eines Birkenfclder Erdbeer¬
marktes nach dem Vorbild Bühls erwogen.
Dr . Heim, Stuttgart unterrichtete in einem
Vortrag über die Marktregelung . Für den
einzurichtcnden Markt ist in engster Zusam¬
menarbeit mit der Ortsbauernschaft das Bür¬
germeisteramt maßgebend.

Altensteig, 11. Juni . Die dicsjähr . ersten
„Kraft durch Freude " »Urlauber aus der Ge-
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NS.-Frauenschaft
Deutsches Frauenwerk

Sauleitung " '
Betr .: Fahrt zur ReichSschulungStagung der

RS . - FrauenfchaftSleiterinnen vom 14.—19. Juni
1936 in Norderney.

Hinfahrt:  Die Teilnehmerinnen aus Würt¬
temberg reisen gemeinsam am IS. Juni 1936
Stuttgart ab 9.47 Uhr, Bremen an 26.15 Uhr.
Uebernachten in Bremen . Weiterreise am 14. Juni
193« Bremen ab 14.46 Uhr. Rorddeich an 17.57
Uhr. Anschluß zum Sonderdampfer nach Nor¬
derney.

Rückfahrt:  19 . Juni 1936 Sonderdampfer
Norderney ab 7.15 Uhr. Sonderzug Rorddeich ab
9.15 Uhr, Hannover ab 16.33 Uhr. Stuttgart an
2.13 Uhr. Die Rückfahrkarte muß schon bei der
Hinfahrt gelöst werden

1 ^ «6!»̂ I». j
Fähnlein 14 Georgena«. Fähnleinführer.

Am Samstag , den 13. Juni tritt das Fähn¬
lein Georgenau morgens um 9 Uhr in Mona-
kam vor der Schule an. Mitzubringen hat
jeder Junge : Turnsport , Reichsausweise und
Versicherungskartcn und 2 Vesper.

*

Reichslnftschntzbnnd Ortsgruppe Calw. Der
Ortsgruppenführer.  Heute Freitag
abend Punkt 8 Uhr im Georgenäum Fort¬
setzung der Hauswartschulung von Revier 1.

gend Koblenz—Trier treffen am kommenden
Samstagabend hier ein. Es sind ca. 200 bis
250 Personen.

Frcndenstadt, 11. Juni . Am letzten Mon¬
tag wurde die Deutsche Volksschule Freuden¬
stadt mit einer Eröffnungsfeier in der städt.
Festhalle eröffnet.

Stuttgart , II . Juni . (Sitzung der
Arb ei tska mm  er .) Der Leiter der Ar-
beitskammer Württemberg -Hohenzollern. Pg,
Fritz Schulz,  gibt bekannt, daß am Fre i-
tag . 26 . Juni . 14 Uhr.  in Stuttgart,
im Halbmondsaal des früheren Landtags,
eine Sitzung der Arbeitskaminer stattfindet.
Das Thema lautet : „Erhöhung des Lebens- ,
standards der Schaffenden im Nahmen der
weitsichtigen Wirtschaftspolitik unseres FÜh.rers ".

Stetten am Kalten Markt. II . Juni.
(50 Schafe nachts erfroren .) Wir
berichteten unlängst über die Schafwäsche
auf der Alb und die sich daran anschließende
Schafschur. Die ihres Wollfelles beraubten
Tiere sind natürlich gegen Kälte empfindlich.
So sind in einer der letzten Nächte auf dem
Heuberg, wo zurzeit große Schafherden wei¬
den, 50 Schafe erfroren, die die Nacht im
Freien zubringen mußten, weil die Schutz¬
stellen nicht ausreichten.
Das Rotekreuztag -Abzeichen 1V96

Diese hier stark vergrößert wiebergegebene
Porzellan -Plakette wurde für den ötesjähr.
Rotkreuztag in Selb  in der Bayerischen
Ostmark in vielen Millionen hergestellt und
brachte den dort. Bewohnern Arbeit u. Brot.

Alle trage« am 18. und 14. Jnnt
die Rotkreuz-Plakette!

Evangelische Gottesdienste
Sonntag,  14. Juni 1936
(Volkstag öer Inneren Mission):

Turmlicd : 439 Ach komm, füll unsre Seelen
ganz. — 8 Uhr Frühprcdigt in der Stadt¬
kirche(Hausclmann): 9.30 Uhr Hauptgottes»
dienst (Schüz: Eingangslied 52 Es geht
daher): 1045 Uhr Kinöergottesbienst im
Vereinshaus und Wimberg.

Mittwoch,  17. Juni 1936:
8 Uhr Männerabend im Vereinshaus.

Donnerstag,  18 . Juni 1936:
8 Uhr Bibelstunde im Vcreinshaus über
Römer : Das auserwählte Volk (Herm.)

Katholische Gottesdienste
2. Sonntag nach Pfingsten,  14. Juni:
Calw (Stadtpfarrkirche ):

7^ Uhr Frühmesse mit Kurzpredigt und
Kommunion. 9>4 Uhr Hochamt vor ausg.
Allerh. und Predigt . Anschließend Christen¬
lehre. 7 Uhr Andacht. Werktags:  Don¬
nerstag und Freitag 7 Uhr Amt. Montag
bis Mittwoch je abends 7^ Uhr Segens¬
andacht. Freitag : Herz-Jesu -Fest.

Bad Ltebenzell (Marienstift ):
Montag 8 Uhr Gottesdienst.

Bad Tein  ach (ev. Kirche):
Mittwoch 8>L Uhr erster Gottesdienst.

Kinderheim (Hirsauer Wicscnweg) :
Dienstag )L7, Samstag 7^ Uhr hl. Messe.
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Ochsen
,1  vollfleischige . auSgemästete

1. jünger»
2. altere . . , , , ^

d> sonstig« vollsleischlg« , ,.
e> fletsch,ge . ,
ä» aermg genährte

Bullen
s> jüngere, vollsletschige
dj sonstige vollsleischige
e> fleischige . . . . .ck> gering genährte

Kühe
s> jüngere, vollsletschige .,,»
dj sonstiae vollsleischige . . ,
e» fleischige . ,,,,
6> gering genährte . » « ,, » »

Färsen (Kalbinnen)
s> vollsleischige. auSgemästete.dj vollsleischige .

»» » »
» » »

11. 6. V. 6.

44 —

42 42

42 42
88 88
82 82
— 24

4g 43
— --

Fresser
mäßig genährtes Jungvieh.

Kälber
»> beste Mast- »iid Saugkälber
d> mittlere Mast«v. Saugkälber
«) geringe Saugkälber . . » ,.
ck> geringe Kälber

Schwein«
»> Fetlschweineüber 800 Pfd

1. fette . . . ,
2. vollsleischige. . ,

ds I vollsleischige 240- 300 Pfd.
dj 2 vollsleischige 240—300 Psd.
es vollsleischige LOO- 240 Psd.
ä> vollsleischige ISO—200 Psd.
e> fleischige 120- 160 Psd.
gi Sauen 1. fette .

2. andere

11. 6. S. ü.
— —

70—76 70- 76
65—69 66- 69
60- 64 60- 64

66- 68

66.50 56.50
65.60 66.80
66.60 56.50
64.60 54.00
62.60 62HO
60.60 60,60

64-66.50 58-55,50'
63 62-52,60

»Bet obigen Viehpreiscn handelt es sich
Händlerprovision: demzufolge müssen die

um Marktpreise einschließlich Transportkosten. Schwund,
Stallpreise unter  den Marktpreisen siegen.'

Marktverkauf: Großvieh zugeteilt, Kälber ruhig.
Schweine zugeteilt.

Stuttgarter Fleischmarkt. Kälber d) 115—120.
o) 112—115; Hammel d) SO; Schweine d) 74;
Speck 75—78.

Ludwigv. etoümams
Stuttgart,  11 . Juni.

Gauflinkstellenleiter Oberstleutnant a . D.
Ludwig von Stockmayer  ist am Don¬
nerstagfrüh au den Folgen eines Schlag¬
anfalleg verschieden.

Ser Verstorbene war ein eifriger Verfech¬
ter der Funk-Amateur-Techmk. die er in
Württemberg zu einer beachtlichen Größe
entfaltete. Bis in die letzten Tage seines
Lebens hat der 64 Jahre alt gewordene
Rundfunk-Pionier an seinem Lebenswerk
gearbeitet. Schon, als im Jahre 1924 die
Süddeutsche Rundfunk AG. ins Leben ge¬
rufen wurde, hatte von Stockmaher die volle
Bedeutung des Rundfunks erkannt und sein
umfassendesKönnen und reiches Wissen aus
dem Gebiete der Funktechnik zur Verfügung
gestellt. Er war einer der ersten, der die die-
len Möglichkeiten der Kurzwellentechnik ent¬
deckte. Aus seine Initiativ « hin wurde in
Württemberg der Reichsverband der Deut¬
schen Rundfunkteilnehmer gegründet.

Er war reif fürs Zuchthaus
bin gefährlicher Einbrecher verurteilt

Ulm , 11. Juni . Der in Pfarrkirchen ge¬
borene 47 Jahre alte Max Kitzlinger.
dev als Landarbeiter in Ehrenstein beschäf¬
tigt war . hat seinem Mikknecht aus dessen
verschlossenem Schrank 180 RM.
sauer ersparten Lohnes ge  st oh-
len  und dieses Geld inerhalb 6 Tagen bis
aus 3 Pfg . durchgebracht . Er hat sich, als
das Geld zu Ende war , in Augsburg der
Polizei gestellt . Der Angeklagte ist schon
27mal wegen Diebstahls , Notzucht , Bettels
usw . vorbestraft . Bisher kam er immer mit
Gefängnis weg . Diesmal hielt ihn das Ge¬
richt für zuchthausreif und schickte ihn
zwei Jahr?  ms Juchthaus.

I » Belgrad stattete Reichsbankpräsibent
Dr . Schacht dem Gouverneur der jugoslawi¬
schen Nationalbank Dr . Radosavljevitsch sei¬
ne « ersten Besuch ab. Der „Prawba " znfolge
soll die Unterrednng gewisse « Fragen des
bentsch»j« goslawischen Zahlungsverkehrs ge¬

ölten haben . Das gegenseitige Bestreben gehe
ahin , die Handelsbeziehungen möglichst eng

zu gestalten . Deutschland stehe heute bereits
an erster Stelle der jugoslawischen Ein - « nb
Ansfuhr.

Aus dem Niederländer User in Köln stieß
«in mit vier Personen besetzter Kraftwagen
mit einem Bor - errad gegen den Rand - es
Bürgersteiges « nd Überschlag sich. Bon den
Insassen fanden zwei Männer und ei « Mäd¬
chen den Tob . Der Führer des Wagens war
betrunken.

Der Schweizerische Nationalrat hat sich am
Donnerstag mittag mit 88 gegen 72 Stimme«
gegen die Wiederaufnahme der diplomatischen
Beziehungen mit Sowjetrußland entschieden.

Die franz . Kammer hat die Notverord¬
nungen , durch die die Wohnungsznlage für
die Beamten abgeschasst worden war , wieder
aufgehoben . Auch verschiedene Härten bei den
-nrch die Lavalsche « Notverordnungen durch¬
geführte » Gehaltskürzungen wnrde » gemil¬
dert . Die Kriegsbeschädigten » nb die ehemal.
Frontkämpfer wnrde » steuerlich entlastet.

Im Overelsaß hat sich die Streikbewegung
weiter ausgebreitet . Ueder 15V0Ü Arbeiter
der Textil - « nd Metallindustrie sowie des
Baugewerbes habe » die Arbeit niedergelegt.

Der Generalstreik im Lütticher Kohlen¬
becken hat eine » eindeutig revolutionäre«
Charakter angenommen . Die Arbeiter hißte«
ans einer Grube rote Fahnen . Der sozialisti¬
sche Bürgermeister von Herstal weigert sich,
Gendarmerie auznsordern , « m die Grube z«
räumen . Man befürchtet , daß sich die Arbeiter

der belgische « Metallindustrie - er Streikbe¬
wegung anschließen.

Wie ans Rom berichtet wirb , ist als be¬
sondere vom Parteidirektorinm beschlossene
Ehrung Badoglios dem Herzog von Addis
Abeba die Mitgliedskarte der faschistischen
Partei feierlichst überreicht worden . Die Mit¬
gliedskarte trägt das Datum - es 5. Mai , des
Einzuges Badoglios in Addis Abeba.

Im Zusamenhang mit de« Beratungen des
Kongreffes über das Gesetz zum Schutze der
öffentlichen Ordnung kam es in Caracas
(Venezuela ) z« blutigen Zwischenfällen , die
vor allem anf Sie Hetze der Kommunisten zn-
rückzusühren sind.

Calwer Bieh- und Schweinemarkt
Bei dem am letzten Mittwoch abgehaltenen

Vieh - und Schweinemarkt waren insgesamt
114 Stück Rindvieh zugeführt . Darunter be¬
fanden sich 87 Milchkühe , 27 Kalbinnen , 60
Rinder . Bezahlt wurden für Kühe 460—580
RM ., Kalbinnen 520- 570 NM ., Rinder 193
bis 271 RM . je Stück . — Auf dein Schweine¬
markt waren 27 Läufer und 670 Milchschweine
Angeführt . Bezahlt wurde für Lauser 75 bis
110 NM ., für Milchschweine 33—78 RM . je
pro Paar.

Bestellen Sie die»Schlvarzwald-Wacht!"

Sonntag, 14. Juni
6.00 Haieukonzcrt
8.05 Zeitangabe, Wetterbericht
8.10 Gymnastik
8.35 „Bauer, hör in!'
8.45 Sendepauie
S.OO Latboliiche Morgenfeier ^
8L8 Sendepause

10.80 Kundgebung d«S NS .-Si «d«Nieu-
buudes i« Heidelberg

10.45 Kammermusik
11.80 S. S . « ach
12.00 MittasSkouzert
18.00 Kleines Kavilel der Zeit
18.15 Musik am Mittag
18.50 „10 Minute» Erzengnngsschlachl"
14.00 „Sasverle als Sterngucker"
14.45 „Ans Laden und Werkstatt"
15.00 Schwäbische Volksmusik
15L0 DaS deutsche Lied
16.00  Musik zur Unterbaltuug

Dazwischen: Hörberichte von dem
Eifelrennen auf dem Niirbiirg-
ring

18.00 „WaS wolle» wir singen und
sauge» an?"

18.80 „Die Werbung"
18.08 Zwei Trio für Klavier, Violine

«nd Violoncello:
18.30 Turnen »nd Sport
20.00 „Volk sendet für Volk"
23.00 Zeitangabe, Nachrichten, Wetter¬

und Sportbericht

23.30 „Operette «nd Tanz"
34.00—3.00 Nachtmnstk

Montag, 15. Juni ^
5.45 CSoral

Zeitangabe, Wetterbericht,
Banernfunk

5.55 Gymnastik I
6.30 Wiederholung der 3. Abend¬

nachrichten
6.80 Frübkourert

Bon 7.00- 7.10: Frühnachrichten
8.00 Wasserstandsmeldunaen
8.05 Wetterbericht
8.10 Gymnastik II
8.30 Froher Klang zur Arbeitspause
8.30 „Bitte, leih' mir doch das Buch!"
8.46 Sendepause

18.80 „Meister Weinstock»nd sein«
Gesellen"

10.30 Seudepanse
11.80 „Für dich. Bauer I"
13.00 Schlotzkouzer'
13.00 Zeitangabe. Wetterbericht. Nach¬

richten
18.15 Schlobkonzcrt
14.00 Musikalisches Kunterbunt
15.00 Sendepause
16.00 Musik am Nachmittag
17.50 „Wissenswertes z»r Sonnen¬

finsternis am 18. Juni 1886"
18.00 „Fröhlicher Alltag!"

18.45 »DI« Jagd im Jnni"
20.00 Nachrichtendienst
30.10 „Politisches Lachsigneenkabinrlt"
32.00 Zeitangabe, Nachrichten, Wetter«

und Sportbericht
32.30 Klein« Mns»
38.15 «Klänge in der Nacht"
34.00—2.00 Nachtmnstk

Dienstag, 16. Juni
5.45 Choral .

Zeitangabe, Wetterbericht,
Banernsunk

5.55 Gymnastik I
6.20 Wiederholung der 2. Abend.

Nachrichten
6.30 Frühkonzert

Von 7.00—7.10: Frühnachrichten
S.OO WasterstcmdsmelLungen ^
8.05 Wetterbericht
8.10 Gymnastik II ;
8.30 Uyterhaltungskonzert -
8.80 Sendevause

10.00 Vom Glasbandel und von GlaS-
händlern

10.30 Französisch sür die Oberftnse
11.00 Sendevause
11.30 „Für dich. Banerl"
12.00  Werkskonzert
13.00 Zeitangabe, Wetterbericht, Nach¬

richten

13.15 Mlttagskouzer«
14.00 „Allerlei von Zwei bis Drei"
15.00 Sendepause
15.16 «Bon Blume« und Tieren"
16.00 Musik am Nachmittag
17.45 «So treibt der Chinese Abuen-

forschnng!"
18.00 Musikalisch« Miniaturen
18.25 Schaltpause
18.30 Olnmplahossunngen— Olymvia-

vorberettnnge«
18.00 „Schöne badisch« Heimat"
18.40 „Tasbi delbi"
20.00 Nachrichtendienst
20.10 „Wie es Euch gefällt!"
21.00 „Als Herr Neon Paul in Stutt¬

gart weilte"
33.00 Zeitangabe, Nachrichten, Wetter¬

und Sportbericht
22.30 Nnterhaltungs- »nb Volksmusik
24.00- 2.00 Nachtmusik

Mittwoch, 17. Iuni
5.45 Choral

Zeitangabe, Wetterbericht,
Banerusnnk

5.55 GymnastikI
6.20 Wiederholung der 2. Abend-

nachrtchten
6.80 Frühkonzert

Von 7.00—7.10: Frühnachrichten
8.00 WasserstanbSmelbungen
8.05 Wetterbericht

8.10 Gymnastik N
8.30 Musikalische FriiMückSvauIe
0.30 „Unsere Kleine» im Sommer"
8.45 Sendepause

10.00 „Der Rhein mit seiner Fröh¬
lichkeit ist schuld!"

10.80 Sendepaule
11.30 „Für dich. Bauer!"
13.00 Mittagskonzeri
18.00 Zeitangabe, Wetterbericht, Nach¬

richten
13.15 MittagSkanzert
14.00 „Allerlei von Zwei bis Drei"
15.00 Sendcvauie
15.15 „Allerlei Plaudereien"
15.30 „Jungmädel erlebe» Deutschland"
16.00 Musik am Nachmittag
17.45 „Deine Handschrift— Dein

Charakter"
18.00 „Beim Ochicwirt vom Uuirrial"
18.30 „Volk sendet kür Volk"
30.00 Nachrichtendienst
20.15 Stunde der innge« Nation
20.45 Abcndkonzert
32.00 Zeitangabe, Nachrichten, Wetter¬

und Sportbericht
23.15 „Der Olymvia-Kosserempsänger

ist da"
22.30 „Klänge in der Nacht"
24.00 Nachtmnstk
2.00—4.00 Boxkampf Max Schmelina

gegen Io « LouiS

Amtliche Bekanntmachungen.
Calw

Gebrauchte Stallstreu
(Holzwolle und Stroh ) oerkaust am Samstag , den 13. Juni 1936,
vorm. 8 llhr , bei der Baumann -Hall «.

Calw , den ll . Juni 1936.
Stadtpflege.

lecken Lonntsz 2.30 Okr, dir Lacke September

I - Irnienrtelii
lleimstrpiei in 3 Eliten nsck ck. stomsn von IV. llruil.
lieber 250 Vlitvirkencks. LrScktize Lüknendsuten
Oeckeckte Luscksuerkslle mit 2000 SitrMtren.
Lintrlttspreire : stbl. l .OO, 1.50, 2.00 unck2.50

NeuINnssr Naturtheater
iktrstelle steutllngen , Tlckoll-tlltler -StrsLe 12, lei . 3223^uskünste : Oesck!

Wieder frisch eingetroffen:
Allg. Erntekäse . 20°/, Fett i. T. 100 s 1« ^
Dofenmilch, gezuckert und ungezuckert

Dose SS und 4S H
Anna Baier.Käse- und Buttergeschäst,Lederstr.22

Suche für sofort, spät. 1. Juli
tüchtiges

Mädchen
das selbständig kochen kann und
Kinder lieb hat. Gute Bezahlung
und Familienanschluß zugesichert.

Angebote find zu richten unter
Nr . IVO an die Gesch.-Stelle ds.
Blattes.

AMINS«
orottsn

SekwanauwaiÜ

LkvSnt,»!»»»-«!»-»«
Lptico-tle«

Dp«»» . O. Lernncksickk
ksickümer !« I. Ückermntt

M A
Deutsch . Rote » Kreuz
San .-Kolonne Ealw.
Heute abend >/. 7 Uhr
Ausschuß - Sitzung im
Lokal . Um h, 9 Uhr

W  erscheinen sämtliche
Kameraden und Sa-

' mariterinnen o . Talw
»nd Umgebung (nicht

Halbzüge ) zur Einteilung für den
Rotkrenztag (u. Lederzeugfassen)
Der Kolonnenführer : KIrchherr.

Ass
LristsNunS-^ _ ,»»»vr«!«"*'

Wanderer
stehe still I und betrachte meine Ke¬
ramik - Schaufenster » Auslagen,
insbesondere di» entlang der Na¬
gold I Wunderbare Muster von
unerhörter Farbenpracht, in fabel¬
hafter Auswahl , staunend billig I

Reichert ZL

—M

T-̂ rcM nickt,füroonntug
einenFlim / u bplyi-yvn/

>*>tc>t<; irisch kei

UnrsgsImSMgsv
Stustlgsng,
ttslgung
ru

. . -lppötlt-
" , loslgstslt,

Kopf̂ sb,
hlsgsn -, Usboo -,

u.k-sllsbssobwel 'cksr»
Igsfütilsn , LlSbung«

bslisbt rogsImIHlgso Lsbrsuok
cksv esln pflsnrI .,XrisoiiSck»osisn

8aa ! Vrvps
m>»>llloite-I-doc. ^Ipl-»i>»ô 8<z>v,crv.
3ls vvsrckso cksckurok ISlLtungs-
fSkigSv» spüklloksj ' u. gssllncksl'.
ZVSt . s'okg . 1.50 : 60SW0KV7S!
3008t . i-okg . Nbä 10.—. Lu sisö
kn ichwäeü« Ae « l

Zwangsversteigerung
Es werden öffentlich meistbietend

gegen bar versteigert Sam »tag,
IS . S. , 19 Ah » in Lalw : 1 Näh¬
maschine „Pfaff ", 2 Sofa gebraucht,
1 Grammophon (Standapparat ),
1 Klavier hell eichen. Zusammen¬
kunft vor dem Pfandlokal.

Gerichtsoollzleherftelle.

In Oglrv ru tisdelt!floriümetis-Selon
lt . krüdllclt , öslinliokstrsös 46

«

Usupin-Lrems u. Ltzifs
vottggl. Czylostogovunel?»»!! öbsr
ro Osnron dstteord»«LNN ds>

glitjuvken-fieelite
tV»nö»s>n usve.

kotv-ümerle sermüvrk! Ivroxblec. Leruaäortt

mit ctsm pllopstsr

stelle,-
-s i.ecjsi-

Sammeltage
der Inneren Mission

13. und 14. 3uni
Einen fröhlichen Geber hat Gott lieb.

s,
MMMIIII

l siohvn biutclruckr, stsi
Sicht, bckoosn- 6»rm«sSrun
dllsrvn-, vlslvnlviatzn, vyr-
rsstig» /llt«rr»rsch«lnuugsn,

>5so<wrschsslb«schwsrovn
bougsn äl« vor ckurch;

n « oMave » - » « ere»
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V »»zz. O. 8 «ro,ckoickg.
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